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§ 57. Die Vertreibung aus Portugal (1U98)

Frauen aus. Zugleich erging der Befehl, den Gefangenen ihre min-“
derjährigen Kinder wegzunehmen und diese nach der neuentdeckten
öden Sankt-Thomas-Insel zu verschicken, damit sie dort im christ¬
lichen Glauben auferzogen werden sollten. Als die Abschiedsstunde
schlug, ergriffen viele Mütter ihre Kinder und stürzten sich mit ihnen
in die Fluten. Viele von den unglückseligen Kindern fielen auf der
fernen Insel, die sonst nur für die Deportation von Verbrechern be¬
stimmt war, dem ungesunden Klima und der dort wütenden Schlan¬
genplage zum Opfer.
Der Tod des Königs Juan und die Thronbesteigung seines Nach¬

folgers Manuel (Ende des Jahres i4ü5) ließen die Juden eine Besse¬
rung ihrer Lage erhoffen. König Manuel gab in der Tat den der
Sklaverei preisgegebenen spanischen Exulanten ihre Freiheit wieder
und sicherte ihnen seinen Schutz zu. Eine gewisse Rolle mochte hier¬
bei die Fürsprache seines Hofastrologen, des bekannten Mathemati¬
kers Abraham Zacuto (des Verfassers der Chronik „Jochassin“) ge¬
spielt haben, der aus Spanien gebürtig war und seinen Wohnsitz spä¬
ter in Lissabon aufgeschlagen hatte. Indessen trat in dem Verhalten
des portugiesischen Königs gegen die Juden infolge einer mit der
Politik aufs engste verbundenen Familienangelegenheit bald eine
schroffe Änderung ein. Manuel warb nämlich um die älteste spani¬
sche Infantin, die Tochter Ferdinands und Isabellas, in der Hoff¬
nung, nach dem Ableben des Königspaares die spanische Krone zu
erben. Ferdinand und Isabella willigten zwar in die Ehe ein, stell¬
ten aber unter anderem die Bedingung, daß Portugal ebenso wie das
ihm verbündete Spanien von den Juden gesäubert werden sollte. Auch
die Braut selbst (Isabella die Jüngere) erklärte, daß sie nur unter
dieser Bedingung den Boden Portugals betreten werde. Der portu¬
giesische König legte hierauf die Angelegenheit dem Staatsrate vor,
in dem es aus diesem Anlaß zu einer Meinungsverschiedenheit kam:
während ein Teil der Granden der Ansicht war, daß eine restlose Aus¬
weisung der Juden Portugal an den Ruin bringen und nur den be¬

nachbarten muselmanischen Reichen Afrikas, wohin sich die Aus¬
gewiesenen wenden würden, zum Nutzen gereichen würde, vertraten
die anderen die Meinung, daß durch die Vertreibung der Juden der
christliche Glaube an Reinheit gewinnen würde, und beriefen sich
hierbei auf das Beispiel Englands, Frankreichs und Spaniens. Der
König stimmte der letzten Ansicht bei: wie hätte er auch um der Ju-
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